
Jahren eigenen Angaben zufolge
mehr als 50 Millionen Euro inves-
tiert. Die Beizanlage wurde moder-
nisiert und neue Glühanlagen wur-
denaufgebaut.Derzeitwirddas gro-
ße Vorwalzgerüstes modernisiert.
„Auch viele Spezialprodukte wer-
den exklusiv in den heimischen
Standorten produziert.“, betontUte
Neuhaus den Stellenwert der Pro-
duktionsstätten in Hagen, Pletten-
berg und Oberkochen.
Das Unternehmen engagiert sich

zudem in der Qualifikation von
Nachwuchskräften. Am Standort
Hagen werden derzeit 48 junge
Menschen ausgebildet, beispiels-
weise zu Werkstoffprüfern, Zerspa-
nungsmechanikern oder Industrie-
kaufleuten.
„Unser Erfolgsrezept ist, dass wir

uns immer wieder mit neuen Pro-
dukten und Produktideen beschäf-
tigen“, sagt Ute Neuhaus über die
Wichtigkeit von Produkt-Innova-
tion und technologischer Entwick-
lung. „Wir werden durch die Investi-
tionen in unsere internationalen
Standorte zudem als strategischer
Partner wahrgenommen.“ Auch ge-
he das Unternehmen starke Ent-
wicklungspartnerschaften mit Lie-
feranten und Kunden ein. „Letzt-
endlich ist es auch die Prozessopti-
mierung, die wir gut im Griff ha-
ben.“

Energiemanagement ein Thema; so
ist dies seit kurzem nach internatio-
naler Norm zertifiziert.
Weltweit beschäftigt das Unter-

nehmen 1900 Mitarbeiter, davon
880 in Hagen. In der ganzen Welt
werden etwa 1000 Kunden belie-
fert. An neun Produktionsstandor-
ten inEuropa,Nord- undSüdameri-
ka sowie in Asien werden eigenen
Angaben zufolge über 600 000 Ton-
nen Stahl pro Jahr produziert.
„Ein bedeutender Trend ist die

Internationalisierung“, sagt Ute
Neuhaus. „Unsere Kunden sind
vielfach internationale Automobil-
Zulieferer, die ihre Lieferanten vor
Ort dort brauchen,wo sie selbst pro-
duzieren.“ InsbesonderedieMärkte
in Südamerika und Asien wachsen
und sind daher interessant für die
Unternehmensgruppe. In Brasilien
betreibt C.D. Wälzholz ein eigenes
Kaltwalzwerk. In China wird das
bestehende Servicecenter derzeit
zum Kaltwalzwerk ausgebaut.
Aber auch in Hagen hat das

Unternehmen in den letzten drei

wicht einsparen. Bei der Entwick-
lung neuer Werkstoffe wie diesem
komme es immer auf die richtige
Kombination zwischen der chemi-
schen Zusammensetzung des
Stahls und den fein abgestimmten
Prozessschritten an, so Neuhaus.
Produkte der Fachleute aus Ha-

gen stecken ebenfalls in Windkraft-
anlagen oder Hybridfahrzeugen, so
etwa verlustarme Elektrobänder.
Auch in der eigenen Produktion ist

Skates besonders ruhig laufen zu
lassen.
Auch in Scheibenwischern steckt

das Know-how der Hagener Inge-
nieure undWerkstoff-Experten:Mit
der Firma Bosch haben sie gemein-
sam an einem innovativen Schei-
benwischer gearbeitet. „Die Idee
war, einenScheibenwischer zu kon-
zipieren, dermitwesentlichweniger
Komponenten ausgestattet ist“, er-
klärt Ute Neuhaus. „Die Werkstoff-
Ingenieure haben dafür ein Stahl-
profil aus Draht kreiert, das die not-
wendige hohe Festigkeit sowie die
geeignete Federeigenschaft auf-
weist.“
Außerdem haben sie sich Gedan-

kenüber eine innovativeFertigungs-
methode gemacht und das so ge-
nannte Blitzvergüten entwickelt.
Diese Technologie hat sich das
Unternehmen patentieren lassen.
Nachdem die Spezialisten ihre Fe-
derschiene gefertigt haben, kom-
plettiert Bosch das Produkt mit
einer Wischerlippe und produziert
den so genannten Aerotwin-Schei-
benwischer. Dieser soll unter ande-
rem durch gleichmäßigen Anpress-
druck des Scheibenwischers auf die
Scheibe eine höhere Sicherheit ge-
währleisten, insbesondere bei ho-
hen Geschwindigkeiten.
Gemeinsam mit Lieferanten und

Kunden entwickeln die Hagener
Ideen undneue Produkte.Dabei rü-
cken Themen wie erneuerbare
Energien und Energieeffizienz im-
mer weiter in den Fokus. Im Auto-
mobilbereich ist das Thema Leicht-
bau ein Beispiel hierfür. „Wir haben
mit RaWael einen speziellen Stahl
entwickelt“, erklärt die Marketing-
leiterin. „Die Besonderheit ist, dass
dieser Stahl eine hoheFestigkeit hat
und sich gleichzeitig sehr gut umfor-
men lässt.“
Eingesetzt wird er zum Beispiel

für die Schienen, auf denen sich der
Automobilsitz nach vorn und hin-
ten verschieben lässt. Mit diesem
Stahl lassen sich Unternehmensan-
gaben zufolge bis zu 20 Prozent Ge-

Von Sandra Krosa

Lennetal.VonSpezialdrähten fürRe-
gen- undSonnenschirme in denAn-
fangsjahren über erste kaltgewalzte
und gehärtete Stähle für Reifröcke
hin zu Skikantenprofilen und sehr
dünnen Elektrobändern für um-
weltschonende, moderne Hybrid-
antriebe: C.D. Wälzholz blickt auf
eine mehr als 180 Jahre lange Ge-

schichte zurück.
„Innovation ist unsere Tradition“,

sagt Ute Neuhaus, Leiterin des Be-
reichs Vertriebsentwicklung/Mar-
keting. Das Unternehmen produ-
ziert kaltgewalzte und wärmebe-
handelte Stahlbänder und -profile
und ist nach eigenen Angaben
marktführenderAnbieter vonStahl-
produkten für komplexe Anwen-
dungen.
ImAlltag lässt sich der Bandstahl

aus unterschiedlichen Produkt-
gruppen in vielen Bereichenwieder
finden, so unter anderem in Kraft-
fahrzeugen, Haushaltsgeräten und
auch in Sport- und Freizeitartikeln.
Im Auto kommen Bandstähle bei-
spielsweise in den Längsverstellern
von Autositzen zum Einsatz. Aus
den Stahlbändern der Hagener las-
sen sich aber auch zumBeispielHe-
ckenscherenmesser für die Garten-
arbeit fertigen. Das so genannte
Bonderband, das am Standort
Oberkochen gefertigt wird, hat die
Aufgabe, das Kugellager von Inline-

In 180 Jahren ist Innovation zur Tradition geworden
C.D. Wälzholz produziert kaltgewalzte und wärmebehandelte Stahlbänder und -profile. Know-how in vielen Scheibenwischern
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Neuer Scheibenwischer für die Forma Bosch: Sven Vartmann, (Produktionsleiter/li.) und Verfahrensmechaniker Giancarlo Formica. FOTOS: MICHAEL KLEINRENSING

Aus diesem Draht werden einmal Scheibenwischer. C.D. Wälzholz ist nach eigenen Angaben marktführender Anbieter von Stahl-
produkten für komplexe Anwendungen.

DREI FRAGENAN

Ute Neuhaus, Leitung
Vertriebsentwicklung

„Wälzholz fühlt
sich gut
unterstützt“
Drei Fragen an Ute Neuhaus, Leitung
Vertriebsentwicklung/Marketing von
C.D. Wälzholz:

1 Wie beurteilen Sie den Wirt-
schaftsstandort Hagen?

Wälzholz fühlt sich gut unter-
stützt. Es bestehen gute Kontakte
zur Stadt und zu den Behörden. Die
Verkehrsanbindung ist gut. Erhalt
und Ausbau der Autobahnen und
Bahnanschlüsse sind sehr wichtig,
damit Hagen als Standort für Indus-
trie-Unternehmen attraktiv bleibt.

2 Sind Sie zufrieden mit der An-
bindung an die Wirtschaftsför-

derung Hagen?
Wir nehmen hier bei Wälzholz kei-

ne Leistungen in Anspruch, pflegen
aber regelmäßigen und guten Kon-
takt.

3 Macht sich der Fachkräfteman-
gel bei Ihnen schon bemerk-

bar?
Wälzholz bietet gute Entwicklungs-
chancen für qualifizierte Kräfte. Da
wir selbst ausbilden und unsere
Fachkräfte in ihrer Entwicklung in-
tensiv unterstützen, spüren wir den
Fachkräftemangel bislang nicht. Al-
lerdings bereiten auch wir uns da-
rauf vor. Wir wollen als attraktiver
Arbeitgeber interessant sein für en-
gagierte und qualifizierte Men-
schen.

SERIE

Spitzenklasse in Hagen
Heute: C.D. Wälzholz

In der Wälzholz-Härterei geht es manchmal heiß her: Das Unternehmen produziert kaltgewalzte und wärmebehandelte Stahl-
bänder und -profile. FOTO: C.D. WÄLZHOLZ

England.
1950 gilt C.D. Wälzholz als die

größteBandhärtereiEuropas.Heute
ist die international ausgerichtete
Gruppe mit Hauptsitz in Hagen
eines der größten Kaltwalzwerke
weltweit. Den Umsatz beziffert das
Hagener Unternehmenmit 800Mil-
lionen Euro im Jahr.

Den Grundstein für die heutige
Unternehmensgruppe legt Caspar
DiederichWälzholz, als er 1829 eine
Grobdrahtrolle im Nahmertal in
Hohenlimburgkauft. 35 Jahre später
ist das Unternehmen eines der füh-
renden der damaligen Kaltwalzin-
dustrie. Bereits 1890 exportiert die
Firma Produkte nach Japan und

Wälzholz-Gruppemacht jährlich
800Millionen Euro Umsatz
Internationale Gruppe mit Hauptsitz in Hagen

„Ein bedeutender
Trend ist die Inter-
nationalisierung“
Ute Neuhaus, C.D. Wälzholz
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